
642 Zapfen.

In Pferdestärken ausgedrückt, wird die Leistung, die ein Zapfen durch Reibung

verbraucht:
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Wie sich die spezifische Reibungsarbeit bei verschiedenen Drehzahlen oder Umfang-

geschwindigkeiten am Sellerslager Abb. 1097 änderte, zeigt Abb. 1107. Im Gebiet der

halbflüssigen Reibung steigt die Arbeit von Null auf einen Höchstwert; fällt dann aber

infolge der rasch abnehmenden Reibungszahl Wieder und nimmt im Gebiet der flüssigen

Reibung bei wachsender Geschwindigkeit stetig zu. Sehr ausgeprägt ist dieser Verlauf

bei höherem Flächendruck.

Der größte Teil der Reibungsarbeit wird in Wärme verwandelt; nur ein sehr geringer

entfällt auf mechanische Abnutzung und anderes. Unter der Annahme, daß sie voll—

ständig in Wärme übergeht, werden am Zapfen insgesamt:
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auf einem Quadratzentimeter der Zapfenoberfläche frei.

Die \Véirme wird durch die Welle und den Lagerkörper fortgcleitet und schließlich

an deren Oberflächen ausgestrahlt. Bleiben Auflagedruck und Umlaufzahl unverändert,

70 70° so ist die Reibungsurbeit, solange die

Öhnenge genügt, lediglich von der Zap-

fenreibungszahl ‚“I! diese :l.lvcl‘ von der

Temperatur des Schmiermittels abhän—

gig, derart, daß #1 mit steigender Tem—

peratur abnimmt, wie schon oben er—

läutert wurde. Beim Inbetriebsetzen

eines kalten Lagers ist die Reibung

groß, die Ausstrahlung aber Null. Dem—

entsprechend nimmt die Temperatur

   
t°bei

"” .. .
zunachst rasch zu ; vgl. die ausgezogenen

% Linien in Abb. 1108, die Stribeck

% ‘ an dem Sellerslager, Abb. 1097, in un—

530 Ja mittelbarer Nähe der Lauffläche er—

   

‘$ ä») \\ mittelte. Durch die Erhöhung der Tem—

°? 3 % perntur steigt aber die Strahlungsfähig—

%20 lg20 % keit des Lagers, das schließlich einem

% ä Ä‘ \ 5 Beharruugszustand zustrebt, bei

% ä75 \T\fij % welchem die Ausstrahlung der Wärme—

‚g70 ;( #} ‚% erzeugung das Gleichgewicht hält. Die

:ä' & \ ‘ ‘ \? Temperaturlinien zeigen das dadurch <

t i „,l ‚ \ an, daß sie sich mehr und mehr be-

, stimmten Höchstten1peraturen nähern,

40 60 720 750 Z” die bei den Versuchen, Abb. 1108, 53

——>VMWC/rsdauer in Min. und 62 " betrugen und nach etwa drei

Am"ä)lj"%‘,„5‘“l'f‘“fi h‘}ml_ Erwärmung dm N‘llersl;\gei‘s‚ Stunden erreicht wurden. Naturgemäß

& ' ' ’ “ (1:1,‘(Ifflétillthzgii)‘l“ R““""'““"“ liegt die Br-harrungsteniperatur um so

. t- 1 _ _ höher, je größer die %eibungsarbefiä

rs , vg . Abb. 1103 und 1104, in denen (lie gestrieheltcn Linien, welche die rechten End»

äunkteAdefr ermittelten Kurven \'(‘l'lblfl(lCll, die 13rXhar‘i‘ungstemperaturen für die verschie-

cnen u lagedrucke, die Linien A B aber die zugehörigen Reibungsarbeiten und damit

 


